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Die Fieberkurve.
«On&eZ, Li d^s der ßerg, von Jem d« abgestürzt bist ?»

Zeichnung von Brandi

«/awob/, mein //err, icb babe
micb von seZbst so Äoc6^ear/»eiiei.»
«So Da babe« Sie aber mächtig
/rüb a»/gebörf / /»

«Deine Schuhe knarren, lieber Freund, die sind nicht be-
zahlt!»

«Von meiner Seite schon, aber das Schuhgeschäft, wo ich sie
kaufte, ist in Konkurs geraten!»

Gebildet. «Ich schenke meiner Frau den kleinen Brock-
haus.»

«So, haben Sie schon eine Garage dafür?»

Im Antiquariat. «In dem Buch ,Wie werde ich Mil-
lionär?' fehlt ja die Hälfte!»

«Was tut's; eine halbe Million ist auch nicht zu verachten!»

IndianerllS Zeichnung von H. Keusch

«Ritte, bitte, 7a«fe Pa«/a, spieZ Joe/? mit wir braacben rcoeb einen A/arferp/abZ.

Nichts Ernstes. «Woran starb
Ihr Vater?» fragte der Versicherungs-
agent.

«Ich weiß nicht mehr», gab Tockel
zur Antwort, «aber es war nichts Ern-
stes!»

Der Theaterdirektor wurde zum
zweitenmal mit Zwillingen gesegnet.
«Na ja», meinte der Kassier, «er möchte
wenigstens zu Hause ein volles Haus
haben!»

«Peter hat mir gesagt, ich wäre die
schönste Frau der Welt.»

«Das hat mir Peter voriges Jahr auch
gesagt.»

«Möglich. Damals kannte mich Peter
ja noch nicht.»

Arzt: «Wie lange schlafen Sie täe-
lieh?»

Patient: «Eine Stunde!»
«Arzt: «Das ist aber viel zuwenig, wie

kommen Sie damit aus?»
Patient: «Ich schlafe doch außerdem

neun Stunden in der Nacht!»

Zeichnung von Lips

Die vielseitige Frau Mülleimer.
Sie Ziest «Z/ngZücfes/äZZe #nd Verbrechen» wndbört
gZeicbzeitig die «Z?ttmori.fti.sc/?e ZVac/?mitt<zgsst«nJe.»
(Die GesicbtsbäZ/?e« sind emzeZ« z# betrachte«,).
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